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der Kaiſer Wilhelm ſftrh hat erziehe

Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Kr. 532.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

Annaburger Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
gefeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 13. Sonnabend, den 14. November 1903.

Amtlicher Ceil.
1904 finden Gerichtstage ſtatt:

a. in der Strafanſtalt Lichtenburg
jeden Donnerstag Vormittags von
9 Uhr ab,

b. in Annaburg am 11. Januar,
8. Februar, 7. März, 11. April,
9. Mai, 6. Juni, 4. Juli, 13. Au-
guſt, 19. 3. Oktober,14. Noventber, 12. Dezember.

Prettin, den 5. November 1903.
Königliches Amtsgericht.

Wochenſchau.
Kurz nach der in Wiesbaden erfolgten und

überaus herzlich verlaufenen Zuſammenkunft der
beiden mächtigſten Herrſcher der Welt, des Zaren
und des deutſchen Kaiſers, bei welcher die
ſchwebenden oſtaſiatiſchen und Balkanfragen der
Hauptgegenſtand der gegenſeitigen Unterredungen
geweſen ſind, kam, einem Blitz aus heiterem
Himmel gleich, die Kunde von einer Qeration,

müſſen. Mit dankenswerter Hffenh haben die

zuſtändigen Stellen dem deutſchen Volke von dieſer
betrübenden Wendung im Befinden unſeres all
verehrten Kaiſers und über die erfreulicherweiſe
ſehr gut verlaufene Operation wie über das
gegenwärtige, zu ernſten Befürchtungen keinerlei
Veranlaſſung gebende Allgemeinbefinden des

Monarchen offen Bericht erſtattet und damit
die ſchweren Sorgen verbannt, die durch jene
Kunde in Millienen treuer Herzen einkehrten.
Der Wunſch für eine recht baldige Geneſung des
mit dem Sein und Fühlen ſeines Volkes ſo eng
verknüpften geliebten Herrſchers kommt drum
allerwärts in wohltuender Weiſe zum Ausdruck.

In Ungarn iſt es ziemlich ruhig geworden.
Graf Tisza, der neue Miniſterpräſident und Mann
der ſtarken Hand, hat es verſtanden, ſich bei der
großen lieberglen Partei Gehör zu verſchaffen,
ſodaß die Oppoſition gezwungen iſt, etwas ein
zulenken und klein beizugeben.

Der franzöſiſche Kollege des Grafen Tisza,
der antiklerikale Herr Combes, ſteht vorläuſig
gleichfalls wieder auf feſten Füßen, nachdem er
ſelbſt ſein Seſſelchen hatte wackeln laſſen, weil
ſeine getreuen Republikaner nicht mehr prompt
nach ſeiner Pfeife tanzen wollten. Das mit dem
Abdanken war alſo nur ein Schreckſchuß, ob es
über kurz oder lang aber nicht doch noch zu einem
Kabinetswechſel kommen wird, der im Hinblick
auf die bevorſtehende Reiſe des Präſidenten
Loubet nach Rom dem Vatikan übrigens garnicht
ſo ungelegen käme, wird die nächſte Zeit lehren.

Ein Mitglied des neuen italieniſchen Kabinets
Giolitti, der Finanzminiſter Roſano, hat ſich er
ſchoſſen. Seine Ehre ſtand auf dem Spiel, man
beſchuldigte ihn ſchwerer Beſtechungen und ſo iſt
er, um allem vorzubeugen, freiwillig aus dem

Leben geſchieden
Ein ferneres Ereignis der letzten Tage iſt

der auf Veranlaſſung Amerikas erfolgte Austritt
des Staates Panama aus der kolumbiſchen Union
und ſeine Proklamierung als Republik. Nach
den Erklärungen des amerikaniſchen Staats
ſekretärs Hay befinde ſich dieſes Vorgehen des
Präſidenten Rooſevelt nicht nur in ſtrengſter
Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen der Ge
rechtigkeit und Billigkeit, ſondern ſei auch der
einzig mögliche Weg, die den Vereinigten Staaten
zuſtehenden vertragsmäßigen Rechte und Pflichten
innezuhalten.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Am Donnerstag waren die
Herren Geheimer Oberbaurat Schneider
Magdeburg und Garniſonbaubeamter Traut
mann Torgau zur Beſichtigung der neuge
ſchaffenen Kläranlagen bei der Militär Knaben
Erziehungs-Anſtalt, welche bis auf die innere
Einrichtung fertiggeſtellt ſind, hier anweſend.

Das Ergebnis der am Donnerstag
ſtattgehabten Wahlmänner Wahlen ergab
folgendes Reſultat:

Es wurden gewählt:
Jm 1. Wahlbezirk: 1. Abteilung:

Herr Gemeindevorſteher Reitzenſtein,
Fabrikinſpektor Klinger.

2. Abteilung:
Her Maurermeiſter Kunze,

Kaufmann Riemann.
3. Abteilung:

Herr Steingutdreher Kurth,
Herr Steingutmaler Schmidt.

Jm 2. Wahlbezirk: 1. Abteilung:
Herr Malermeiſter Bucke,

Bäckermeiſter W. Riethdorf.
2,. Abteilung:

Herr Kaufmann Quehl,
Herr Fleiſchermeiſter Dubro.

3. Abteilung:
Herr Drechsler Petzold,

Steingutmaler Gutewort.
Jm Wablbezirk S Aunabirg und

t e 7
Die Wahlbeteiligung war eine äußerſt rege

OC. Nun komnit es: trüb und grämlich
Schaun jetzt die Tage drein, Wie

könnt' in dieſen Wochen Es auch wohl
anders ſein? Schon ging ja Allerheil'gen,

Den Todten treu geweiht, Vorbei
aufs neue wieder Jm raſchen Lauf der
Zeit. In grau gefärbt der Himmel
Und Leere rings umher Wo jüngſt auf
Feld und Wieſen, Gewogt der Halme
Meer. Dafür in fleiß'gem Mühen

Wirkt jetzt dort früh und ſpat Der
Landmann, um zu ſäen Noch ſeine Winter
ſaat. Und aus der Scheuern Räume
Hört man bekannten Schlag, Vom Volk
der Dreſcher kommt er An ſolchem trüben
Tag. So ſtellt des Spätherbſt Weben
Sich mehr und mehr jetzt ein Und dichte
Nebel ziehen Hin über'n kahlen Hain,
Dafür zu fröhlichen Kreiſen Die Menſch
heit eng ſich ſchließt, Und ſtatt des Som
mers Freuden Jetzt andere genießt.
Jn trauter Dämmerſtunde, Die wieder
Einzug hält, Da lauſchen unſre Kleinen

Dem Sang der Märchenwelt, Und
wir, die Alten ſitzen Drauf bei der Lampe
Schein, Denn vorbereitet will ja Das
Feſt der Weihnacht ſein, Da bricht manch'
ſchöne Stunde Für uns auch wieder an,

Geheimnißvoll die Liebe Webt ihre
Zauber dann. Und noch viel andre Freuden

Zieh'n außer dieſen ein, Das Daſein
zu verſchönern, Soll'n ihnen wir uns
weihn. Hört, aus des Ballſaals Schimmer

Lockt uns Frau Muſika, Und wo ſie
herrſcht, da iſt auch Des Tanzes Göttin
da. Mags auch dann draußen ſtürmen
In finſtrer kalter Nacht, Der ſtrenge
Winterkönig Er wird von uns verlacht.

Und ſo ſolls ſein, das Leben, Wie
ernſt iſt's oft und ſchwer, Drum geh als
ſein Begleiter Die Freude nebenher.
Mag ſchauen trüb und grämlich So man-
cher Tag dann drein, Froh werden nnd
zufrieden Mit unſerm Loos wir ſein!

Prettin, 10. Nov. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde in der An
ſtaltskirche in Lichtenburg ein frecher Einbruchs
diebſtahl verübt, wobei den Dieben ſämtlliche,
zum Teil recht koſtbare ſilberne Kirchengerät
ſchaften und Schmuckgegenſtände in die Hände

fielen. Die Verbrecher müſſen die Oertlich
keiten genau gekannt haben und ſind jeden
falls ehemalige Zuchthäusler. Sie hatten ſich

Jan und Apiß als ren r

aus Hinterſee von einem Neubau eine Leiter
geholt, damit ſie die hohe Mauer am Anſtalts-
garten, wo kein Militärpoſten ſteht, überſteigen
konnten und ſind dann von hinten her durch
ein Fenſter eingeſtiegen. Sie haben ſo ge
ſchickt gearbeitet, daß nicht einmal der Poſten
an der Kirche etwas gemerkt hat.

Torgau, 10. November. Am Sonnabend
wurde die Strafſache wider den Schloſſergeſellen
Albert Bleſchke aus Neumühl wegen wiſſentlichen
Meineides auf Beſchluß des Gerichtshofes ver
tagt; es ſoll nochmals richterliche Augenſchein
nahme an Ort und Stelle und Zeugenvernehmung

ſtattfinden. Als 2. Sache wurde wider die
verehelichte Schirrmeiſter Schmiele, Henriette geb.
Jahn aus Boragk, geboren am 30. Juni 1864,
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt die
Verteidigung ſührte Juſtizrat Becker. Die Ange
klagte, welche dem Trunke ergeben iſt, legte
heute, wie auch in der Vorunterſuchung, folgendes

Geſtändnis ab: Sie bewohnte mit ihrem Ehe
manne vor dem Dorfe Boragk an der Straße
nach Burxdorf ein dem Gutsbeſitzer Wieſel
gehöriges Wohnhaus, daneben beſinde ſich das
Wohnhaus des iters Heinrich und eine
Gutspächter Hlichter in Boragt erpachtet, und in

den beiden Wohngebäuden wohnten die Familie
Schmiele und Heinrich, während die Scheune
von beiden Familien gemeinſchaftlich benutzt
wurde. Am 9. Auguſt d. Js. abends habe ſie
eine größere Quantität geiſtiger Getränke zu ſich
genommen da ihr Mann noch am ſpäten Abend
in der Schänke geſeſſen habe, ſei ſie ärgerlich

geworden und habe geſchimpft. Gegen 9 Uhr
abends habe ſie den Scheunenſchlüſſel zu ſich
geſteckt, ein Streichholz mitgenommen, ſei nach
der Scheune gegangen und habe dieſe angezündet.
Sie habe nach vollbrachter Tat die Scheunenkür
wieder zugemacht, ſei ſchnell in die Wohnung
gelaufen und habe ſich ins Bett gelegt. Bald
darauf ſchlug die 11jährige Anna Heinrich Alarm.
Jn kurzer Zeit war jedoch die Scheune ſamt
Jnhalt niedergebrannt. Die Geſchworenen be
jahken die Schuldfrage unter Zubilligung
mildernder Umſtände. Das Urteil autete auf
1 Jahr Gefängnis. Die Angellagte wurde ſofort
in Haft genommen. Damit war die dritte
Schwurgerichto n beendet.

Dehanu, 3. Nov. Die hieſige Zwangs
innung für das Bäckerhandwecrk iſt auf ihren

n durch die Regierung aufgelöſt worden.
Merſeburg, 4. Nov. Der hieſige Land

rat hat die Gemeinden des Kreiſes Merſeburg
aufgefordert, auf den Feldern Gift auszulegen,
um der in dieſem Jahre beſonders ſtark auf
tretenden rn Einhalt zu tun.

Zhleburg, 2. Nov. Hier beging dasAltſitzer Knebel' ſche Ehepaar unter Anteil

nahme der ganzen Gemeinde ſeine diamantene
Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 1817 ge
boren, die Jubelbraut 1820. Jm feſtlichen
Zuge ging es, der Kriegerverein an der
Spitze, zur Kirche. Dieſelbe Feier beging
in Quadendambeck das Altſitzer Chr. Schul
ze'ſche Ehepaar.

Blönsdorf, 4. Nov. Verſchwunden iſt
ſeit dem 7. v. M. ver Muſikerlehrling Otto
Tietze von hier. Derſelbe verließ ohne be
ſonderen Grund am genannten Tage ſeinen
in Zahna wohnenden Lehrheren und iſt ſeit
jener Zeit trotz eifrigſten Nachforſchens der
betrübten Eltern, die ihre ganze Hoffnung
auf dieſen ihren älteſten Sohn geſetzt hatten,
nicht zu ermitteln geweſen. Vielleicht tragen
dieſe Zeilen zur Feſtſtellung ſeines Aufen
haltsortes bei. Der junge Menſch iſt 16
Jahre alt, 1,78 Meter groß, von beſonders
ſtarken Knochenbau und hat ein blaſſes Aus
ſehen. Er trug bei ſeinem Verſchwinden
einen dunklen Jackettanzng und ſchwarzen
ſteifen Hut. Er führt ſein Arbeitsbuch bei
ſich, lautend auf den Namen Otto Tietze, ge

VII. Jahrg.
boren 8. Dezember 1886. Jedenſalls iſt era im Beſitze eines Lehrvertrages.

Torgan, 11. Nov. Das Opfer eines
Lüſtlings wurde am Sonntag die Tochter
des Schneidermeiſters St. in Sitzenroda. Die
Eltern des Mädchens, welches zu Bett ge
gangen war, befanden ſich zur Kirmeß im
Gaſthofe, zu gleicher Zeit auch der etwa 26
jährige Schneidergeſelle. Letzterer ging nun,
um ſein teufliſches Vorhaben möglichſt unge
ſtört zur Ausführung bringen zu können, vor
den St. ſchen Eheleuten, bei denen er in Logis
wohnte, nach Hauſe. Daſelbſt lockte er das
8 Jahre alte Kind aus dem Bett, nahm es
zu ſich in das Schlafzimmer und verging ſich
an ihm. Das Scheuſal wurde noch in ſelbiger
Nacht verhaftet

Baruthy (Mark). Ein Totſchlag wurde
am Dienſtag hierſelbſt verübt. Der als ge
gewaltätiger Menſch bekannte Arbeiter Paul
Kuras überfiel den von der Arbeit heim
kehrenden 68 jährigen 47 e Schüler,
mit dem er verf nd ſchlug
h ro wer a odEine zweite Obſternte konnte im
Spreewalde gehalten werden. So reiſten in
Lübbenau Birnen zum zweiten Male.

Kemberg, 2. Nov. Ein großes Jn-
tereſſe für ſtädtiſche Angelegenheiten ſcheint
hierſelbſt nicht zu herrſchen. Bei den Stadt
verordnetenwahlen gaben in der 3. Abteilung
von 250 eingeſchriebenen Wählern 7 ihre
Stimme ab und wurde der betr. Stadtver
ordnete mit 4 gegen 3 Stimmen gewählt.

Aus Furcht vor Strafe. Ein Mus
ketier aus Göttingen, der ſich zum Kirmes
beſuch in Niedervellmar aufhielt, überſchritt
den Urlaub. Aus Furcht vor Strafe warf er ſich
vor einen rn der ihn zermalmte.

Magdeburg, 3. Nov. Wegen Majeſtäts
beleidigung wurde hier der Buchdruckereibe

ſitzer Schulze in Schwanebeck zu zwei Mo
naten Feſtung verurteilt. Schulze führt itt
ſeinem Blatt, den „Schw. Nachr.“, ſeit Jahren
einen heftigen Kampf gegen den Bürgermeiſter

Frommknecht daſelbſt; auch weiß die ganze
Stadt, daß er dieſen höhniſch öfter „Majeſtät“
nennt. Als Schulze nun eines nachts am
Biertiſch ſaß, kam die Rede auf Frommknecht,
und in dem Augenblick, als Schulze dieſen
wieder „Majeſtät“ nannte, ſprang der dem
Schulze feindlich geſinnte Barbier Dehne auf
und rief: „Darauf habe ich nur gelauert!“
Andecn Tages zeigte Dehne den Schulze auf
Grund dieſer Aeußerung wegen Majeſtäts
beleidigung an. Vor Gericht ſagten ſämtliche
8 Zeugen aus, niemand habe das Wort auf
den Kaiſer beziehen können. Der Angeklagte

erklärte wiederholt, „überzeugungstreuer tadel
loſer Patriot“ zu ſein; er habe ſogar dieAufnahme des ſozialdemokratiſchen Wahlauf

rufs abgelehnt und ſei einer Beleidigüng des
Kaiſers als des „ſchmachvollſten aller Ver
brechen“ gar nicht fähig. Er habe nur den
Bürgermeiſter treffen wollen. Selbſt der
Staatsanwalt erklärte daraufhin, es liege
Provokation des Dehne vor, und der Angeklagte habe nicht die Abſicht gehabt, den

Kaiſer zu beleidigen. Trotzdem müſſe Be
ſtrafung erfolgen, weshalb er 6 Monate Ge
fängnis beantrage. Das Urteil lautete auf
2 Monate Feſtung, das niedrigſte Strafmaß.

Hirchliche Nachrichten von Annaburg.

Am Sonntag, den 15. November.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

15 Uhr: Betſtunde. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Leſegottesdienſt.



Politische Rundschas.
Deutſchland

r Weltausſtellung in St. Louis
für das Kunſtgewerbe ein deutſches

Cyklus in der Kemenate der heiligen Eli
ſabeth auf der Wartburg.

Geſterreich-Angarn.
Die Obſtruktion im ungariſchen Abgeord

netenhauſe wird fortgeſetzt. Ein Miniſterrat

Fauhigen an Tann e eder

beriet über die Lage und ſoll bezüglich der
Vertagung des Hauſes Beſchlüſſe gefaßt
haben. Sie ſoll eintreten, falls gegen die
Bewilligung von Mitteln obſtruirt wird, die
zur Erhaltung des Staates notwendig ſind.

Jn der Sitzung des Finanzausſchuſſes
erklärte Miniſterpräſident Graf Tisza auf
eine Anfrage Rakowskys, daß die Behauptung
unrichtig ſei, er habe die Garantie über
nommen, daß er bei Neuwahlen eine Mehr
heit erlangen würde. Es würde reiner
Schwindel ſein, eine ſolche Garantie zu über
nehmen. Was eine Auflöſung des Abgeord
netenhauſes anbetreffe, ſei ſeiner Ueberzeugung
nach das Auflöſungsrecht der Krone durch
keinerlei Umſtände ſuspendirt. Staatsrechtlich
beſtehe für die Auflöſung kein Hindernis,
das Abgeordnetenhaus müſſe nur zu einem
Zeitpunkte zuſammentreten, daß das Budget
für das nächſte Jahr verhandelt werden könne.

England.
Die Krankheit Kaiſer Wilhelms hat in

London eine Art Choc hervorgerufen. Jn
politiſchen Kreiſen ſprach man trotz des Lord
mahortages kaum von etwas anderem. Selbſt
Balfours optimiſtiſche, der Autorität der
Perſönlichkeit ermangelnde Bankettrede wurde

viel weniger beachtet als das Berliner Er
eignis, hinſichtlich deſſen man überflüſſig
peſſtmiſtiſch ſah. Namentlich beunruhigt es,
daß Moritz Schmidt, nicht Profeſſor von
Bergmann, operierte. Daily Expreß ſchreibt:
Die Krankheit des Kaiſers, obwohl ſie nur
leicht ſein ſoll, hat uns daran erinnert, welch
ein Wechſel in der europäiſchen Politik ein
treten würde, wenn dieſe machtvolle Perſön
lichkeit verſchwände. Der internationale
Friede hängt an dünnen Fäden laßt einen
dahingehen, und das Gleichgewicht kann
ſofort geſtört werden. Das Blatt teilt nicht
die optimiſtiſchen Anſichten Balfours und iſt
nicht der Anſicht, daß die AlaskaFrage die
letzte Schwierigkeit Englands mit Amerika
ſein werde.

Südnfrikg.
Vom Einfall der Bondelzwarts in die

Kapkolonie wird aus Kapſtadt gemeldet:
Eine Abteilung Bondelzwarts überſchritt
amtlichen Telegrammen zufolge den Oranje
fluß, fiel in britiſches Kolonialgebiet ein und
plünderte dort die Farmen, um Vieh zu
rxauben. Zwiſchen einer Abteilung Kolonial
polizei und den Bondelzwarts kam es zu
einem Zuſammenſtoß, wobei auf Seiten der

h S
Kolonialpolizei wurde niemand getötet oder
verwundet. Weitere Verſtärkungen gehen
nach der Grenze ab. Man glaubt, daß die
Bondelzwarts durch Hunger zu ihrem Ein
fall in britiſches Gebiet getrieben worden
ſind, und iſt beſorgt über das Schickſal der
angeblich in den Händen der Bondelzwarts
befindlichen britiſchen Untertanen, gegen die
die Farbigen vielleichtVergeltung üben werden.

Aenerika
Der eigentliche Vater des Kanalſtaates

iſt deſſen jetziger Geſandter in Waſhington
Bonauvarilla, ein früherer Jngenieur ſowie
der Hauptaktionär des Pangmakanals, ar
beitete zur Exreichung ſeiner Zwecke ſechs
Monate in Newyork oder Waſhington. Der
Miniſter Amador nebſt mehreren anderen
Hauptperſonen Panamas reiſten nach New

vork, woſelbſt der ganze Aktionsplan aushe

arbeitet wurde. Amador ſowie der Triumvir
Boyd ſind nach Waſhington abgereiſt und
ſollen einige Aenderungen des Kolumbia
vorgelegten Kanalvertrags für den Kanal
ſtaat erreichen.

Japan.
Wie aus Trkio gemeldet wird, iſt man

in dortigen gut unterrichteten Kreiſen ſtark
geneigt, die in Europa bereiten fried
lichen Anſichten bezüglich der Lage im
äußerſten Oſten zu bezweifeln. Man glaube,
die Erhaltung des Friedens ſei nur möglich,
wenn Rußland die japaniſchen Forderungen
bezüglich der Mandſchurei annehme. Es
werde für die Regierung um ſo ſchwieriger,
die Erregung im Volke zu zügeln. Nach
einer weiteren Meldung des genannten
Bureaus aus Tokio wurde dort bei Gele-
genheit eines Feſtmahles, an dem 250 Per
ſonen teilnahmen, eine Reſolution ange
nommen, in welcher es heißt, die fortwäh
rende Verſchiebung einer Regelung der mand
ſchuriſchen Frage ſei ſchädlich für die nati
onalen Intereſſen und fur den Frieden im
äußerſten Oſten, die Regierung müſſe deshalb
prompt und entſchieden vorgehen.

Nach Nachrichten, die die ruſſtſche Tele
graphenagentur erhielt, verbreiten geheime
Geſellſchaften einen Aufſtand im Yantſetal
vor. Der Korreſpondent des „Novy Viraj“
in Tokio weiſt auf die Erfindungen kleinerer
japaniſcher Blätter hin, deren falſche und
konfuſe Nachrichten ſogar den Mitteilungen
des Bureau Reuter zu grunde lägen. Der
Korreſpondent ſchreibt dann weiter Die
Regierung fährt fort, zu ſchweigen und ihre
Pflicht zu tun, ohne die Ungeduld des durch
die Agitation aufgehetzten Volkes zu beach

ten. Aus Petersburg und Roſtow am
Don ſind die Vertreter großer Firmen ein
getroffen, um Handelsbeziehungen mit dem
fernen Oſten anzuknüpfen.

Hie Erkrankung des Kaiſers.
Bei dem ungemein lebhaften und innigen

Intereſſe, das alle Bevblkerungsſchichten an
dem unerwartet aufgetretenen Leiden unſeres
Kaiſers nehmen, wird es gewiß erwünſcht
ſein, über den Charakter der Erkankung
möglichſt genauen Aufſchluß zu erhalten.
Ueber die r weiß man nicht
viel. Es iſt aufgefallen, daß ſich die Polypen
häuſiger bei denjenigen finden, die durch ihren

e e Sinne bil zunenegern. Doch beobachtet man ſte auch bei
Perſonen in vielen anderen Lebensſtellungen.
Die Erkrankung ſpielt in der Geſchichte der
Lehre von den Kehlkopfkrankheiten eine her
vorragende Rolle. Dieſe Geſchichte zerfällt
in zwei Hauptabſchnitte. Den Einſchnitt
bildet die Erfindung des Kehlkopfſpiegels
durch den Sänger Manuel Garcig und die
Einführung des Spiegels in die ärztliche
Technik durch den Phyſtologen Czermak.
Es fügte ſich, daß der zweite Kranke, den
Czermak mit dem Kehlkopfſpiegel unterſuchte,
an einem Kehlkopfpolypen litt. Bis dahin
hatten ſtch dieſe Bildungen, von Ausnahme
fällen abgeſehen, der Exrkennung entzogen.
Daß es gelang, mit dem neuen Jnſtrument
einen Kehlkopfpolypen zu erkennen und
ſicher nachzuweiſen, das zeigte, welche Be

deutung der neuen Technik zukam. Zwei
Jahre ſpäter (Czermak veröffentlichte 1859
ſeine Beobachtung) tat der Tübinger Chirurg
Bruns der Aeltere den entſcheidenden Schritt
vorwärts unter der Beleuchtung des Kehl
kopfes mit dem Garciaſchen Spiegel einen
Stimmbandpolypen auf dem Wege zu ent
fernen, daß er das ſchneidende Jnſtrument
durch Mund und Rachen auf den natürlichen
Wegen in den Kehlkopf einführte. Die erſte
Kehlkopfoperation dieſer Art führte Bruns
an ſeinem Bruder aus, der damals Biblio
thekar an der Königlichen Univerſität in
Berlin war und im Berliner Muſikleben eine
hervorragendeRolle ſpielte. Die Vornahme der
Operation mußte gründlich vorbereitet werden,
Der Chirurg Bruns mußte ſeinen Bruder zwei
Monate lang darauf einüben, daß er den Reiz
überwindenlernte, den die EinführungeinesJn
ſtruments in den r hervorrief. Das Ge
lingen der Operation warein Triumph. Seit
dem Anfange der achtziger Jahre kann in
der Regel auf dieſe Einübung des Kranken
verzichtet werden. Jn dem Cocgin hat man
ſeitdem ein Mittel, die Schleimhaut unem
pfindlich zu machen. Die Abtragung des
Polypen nahm Bruns mit einem Meſſer
vor. Seither ſind eine ganze Reihe von
beſonderen Jnſtrumenten zur bequemeren
und ſicheren Faſſung der Polypen und ihrer
Abtragung am Grunde und Stil konſtruiert
worden. Sie ermöglichen die Ausführung
der eigentlichen Operation in einer kaum
meßbaren Zeit und unter Vermeidung irgend
wie größeren Schmerzgefühls.

Eines dieſer Jnſtrumente hat Moritz
Schmidt erfunden, der mit der Ausführung
der Operation beim Kaiſer betraut worden
iſt. Schmidt zählt zu den hervorragendſten
Pflegern der Lehre von den Kehlkopfkrank
heiten in Deutſchland. Er hat ſeine Sonder
disziplin durch eine längere Reihe größerer
und kleinerer Arbeiten, welche eine ungemein
große Fülle wichtiger Einzelbeobachtungen
und viele techniſche Neuerungen enthalten,
bereichert. Weſentlich zugute kam ihm bei
ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchung, daß er
ſich im ſteten Zuſammenhang mit der Ge
ſamtmedizin hielt, dadurch, daß er über
der Sonderpraxis die allgemeine ärztliche
Tätigkeit nicht aufgab. 1858 zu Frankfurt
a. M geboren, machte Schmidt ſeine medi
ziniſchen Studien in Göttingen. Nach der
Rückkehr von einer Studienreiſe nach Wien,
Berlin, Utrecht, England und Frankreich

ließ ſich Schmidt in ſeiner Geburtsſtadt als
Arzt nieder. Jn Anerkennung ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Leiſtungen wurde Schmidt 1892
zum Profeſſor ernannt. Bei der Errichtung
des Jnſtituts für experimentelle Therapie
in Frankfurt am Main wurde er, gleich
zeitig zum Geheimen Medizinalrat befördert,
der neuen Anſtalt als Ehrenmitglied zuge
teilt. In der üblichen Weiſe iſt die durch
den Eingriff entfernte Neubildung mikroſko
piſchauatomiſch unterſucht worden. Prof.
Johannes Orth, der dieſe Prüfung vornahm,
iſt als Virchows Nachfolger Direktor der
pathologiſchen Univerſitätsanſtalt in der
Charitee und ordentlicher Profeſſor der patho
logiſchen Anagtomie. Er war, urſprünglich
Aſſiſtent Virchows, von 1878 bis zu ſeiner
Bexufung nach Berlin Profeſſor in Göttingen.
Der von ihm erhobene Befund gibt die Ge
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Fernilleten ſagte: „Sind Sie Miß Watſon vom „Expreß Wesne Schwer geßſißt.
Nach dem Engliſchen

Roman von Kjara Rheina

Der Streit hatte ſein Ende erreicht, und ein großer Theil
der Leute war zurückgekehrt: aber nicht alle konnten wieder
Aufnahme finden, denn Herr Turner weigerte ſich entſchieden,
die fremden Arbeiter zu entlaſſen, welche in der kritiſchen
Zeit in ſeine Dienſte getreten waren.

Eines Abends ſaß Walther im traulkchen Geplauder bei
Ellen, während ihr Vater, anſcheinend ſchlummernd, in ſeinem
Lehnſtuhl ruhte. Walther erzählte Ellen in halblautem Tone,
daß er Frau uale ſeine Wohnung gekündigt habe und am
folgenden Tage auf die Häuſerſuche gehen werde.

„Walther! Ihr müßt bei mir wohnen,“ rief Herr Turner,
der alles verſtanden. „Glaubſt Du, ich könnte mein Kind ent
behren? Wo mein Heim iſt, muß auch das Eurige ſein. Iſt
dies Haus nicht groß genug für uns alle? Warum ſollteſt
Du nach einem anderen ſuchen

„Gewiß, groß genug, Vater. Aber aber ich hatte nicht
daran gedacht. Es ſei, wie Sie und Ellen es wünſchen

Beide blickten auf das junge Mädchen, das hocherröthend
unter dem Lichte des Kronleuchters ſtand, dann ſagte Herr

Turner:
„Jch könnte Dich ihm nicht geben, Ellen, wenn es Deine

Treunung von mir bedeutete.“
Thränen ſchimmerten in ihren Augen; ſie reichte jedem

eine Hand: „Es iſt Raum für uns alle hier, Papa,“ flüſterte
ſie weich.

Herr Turner erhob ſegnend ſeine Rechte helle Thräner
rannen über ſeine eingefallenen Wangen. „Ja, es ſoll unſer
aller Heim ſein, und Ellen! je früher er hier einzieht, deſto
beſſer. O, mein Vater im Himmel, ſegne o ſegne mein
Kinder! Gieb, daß dieſes Haus ein glücklicheres, ein fried
Kcheres Heim ſür ſie werde, als es für mich geweſen l

„Amen!“ antwortete ne tief ergriffen.
nde.

Nam-Chi, der Ex-Katſer von Annam, iſt ſeit langen
Jahren in franzöſiſcher Gefangenſchaft. Er iſt in Algier
interniert, wo er es ſtch übrigens auf Koſten der franzöſt
ſchen Regierung durchaus nicht ſchlecht gehen läßt. Heuer
war ihm erlaubt worden, nach Frankreich zu kommen, um
in Vichy eine Kur durchzumachen. Er benützte dieſe Gele
genheit in einem Maße zu Ausflügen, daß die Regierung
beunruhigt wurde. Nam-Ghi zeigte nämlich ein merkwür
diges Beſtreben, über die italieniſche Grenze zu kommen
Man hat ihm daher höflich, aber beſtimmt bedeutet, daß
man ihn am ebſten wieder in Algier ſehen würde. Der
Ex- Kaiſer von Siam iſt übrigens nicht der einzige Fürſt,
den die Franzoſen in Gefangenſchaft halten. Dem König
von Dahomey haben ſte einen Wohnſttz auf Martinique
angewieſen, und die Königin von Madageskar lebt gleich
falls in Algier. Gegenwärtig iſt übrigens auch ſte in einem
franzöſtſchen Badeort. Demnächſt will ſte mit ihrem ſchwax

ſte keine Unbekannte mehr iſt und ſich anſcheinend ſtets
vortrefflich amüſtert.

naliſtin in London „verſchwinden“ und ſte von aller Welt
nach dem bekannt gemachten „Steckbrief“ mit ihrein Boe
ſuchen zu laſſen, iſt beendet. Fünf Tage lang hatte Miß
Watſon durch das dichteſte Gewühl in London unbekannt
gehen können. Miß Watſon wurde in Bukingham Pale
Road von einem Mr. George Higge entdeckt. Wie er die
Dame aufgefunden hat, erzählt er ſelbſt folgendermaßen

ch hatte geſchäftlich in Bucktngham Palace-Road zu tun.
Vor mir gingen zwei Damen, die meine Aufmerkſamkeit
erregten. Eine von ihnen hatte dichtes dunkles, glattes
Haar, ſo daß mir der Gedanke kam, ſie müſſe Miß Wat
ſon ſein. Jch ging an ihr vorbet, ſah ſte ſcharf an und
fand, daß die Befchreibung genau auf ſie paßte. Als ich
hinter den farbigen Augengkäſern auch die haſelbraunen
Augen zu erkennen glaubte, zweifelte ich nicht länger und

zen Gefolge auch einen Abſtecher nach Paxis machen wo

Has Grperiment des Daily Expreß“, eine Jour-

halb glauben Sie das?“ „Weil Sie genau der Beſchrei
bung in der Zeitung entſprechen. Wenn Sie es nicht ſind,
ſo ſagen Sie es bitte, damit ich mich wegen der Beläſti
gung entſchuldigen kann.“ Sie ſagte nichts und ſah ſehr
nervös aus und auch ihre Begleiterin die ich bat, meinen
Verdacht zu beſtätigen, antwortete mir nicht. (Eine Be
dingung war, daß die Anrede lauten ſollte: „Jch glaube,
daß Sie Miß Watſon ſind Sie riefen ſogleich eine
Droſchke herbei und fuhren ab. Jch folgte ihnen in einer
zweiten Droſchke, da es mir einſtel, daß ich meine Frage
in falſcher Form geſtellt hatte. Als ſie ausſtiegen, näherte
ich mich ihr ſogleich und ſagte: „Jch glaube, Sie ſind Miß
Watſon vom „Expreß“.“ „So folgen Sie mir in mein
Hotel.“ An ihrem Lächeln ſah ich, daß ich gewonnen hatte.
Hann wurde ein Herr aus der Redaktion des „Expreß“
herbeigerufen: er ſtellte einige Fragen an mich und teilte
mir dann mit, daß ich die 2000 Mark gewonnen hätte.
Ich hatte an dem Tage oder vorher keine andere Dame
angeſprochen, und bin auf ſie auch nur zugegangen, weil
ich meiner Sache völlig ſicher war.

Her Motormagen in Zentralafrika. Man ſchreibt
aus London Mr. Wilſon, der energiſche Deputy Com
miſſtoner von Uganda, der gegenwärtig von der Rückreiſe
nach Afrika begriffen iſt, führt einen Motorwagen von 25
Pferdekräften mit ſich, den er auf ſeinen Jnſpektionsreiſen
durch Uganda benutzen will. Das Protektorat beſitzt jetzt
über 900 Kilometer Straßen, auf denen Motorwagen be
nutzt werden können. Das nötige Petroleum bringt die
Eiſenbahn Er eröffnete die Anſtcht, daß bald Motor-
r von Uganda nach den Quellen des Nils fahren
werden.

Ein ückſichts laſen Kraftwagenlenker hat das
Schöffengericht Burgſtädt in Sachſen zu zwei Tagen Haft
verurtellt, mit der Begründung, daß die unverantwortliche
Gefhrdung der öffentlichen Sicherheit die nachdrücklichſte
Ahndung und Abwehr erfordere,
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wißheit, daß die Erkrankung des Katſers
weder für die Gegenwart noch für die Zu
kunft zu einer Beſorgnis Anlaß gibt

Aus aller Wehr
Zu Sichſtedt bei Stendal kam es nach

einem Tanze zu einer großen Meſſerſtecherei.
Der Knecht Konetzki wurde erſtochen, und
zwei andere wurden ſchwer verletzt. Der
Haupttäter ließ ſich Mittwochfrüh durch einen
Güterzug totfahren.

Sei einer in Golaſchin abgehaltenen
Tretbjagd wurde Landrat v. Klitzing ange
ſchoſſen. Die Ladung drang ihm zum Teil
in den Kopf, zum Teil in die Füße.

Zwei Schiffsjungen führten auf einem
Fahrzeuge bei Hamburg ſcherzweiſe einen
Ringkampf auf, fielen über Bord und ertranken.

In einer Wirtſchaft waren mehrere
Düſſeldorfer Ulanen mit Bürgern in erregten
Wortwechſel geraten. Ein Soldat verfolgte
in dem entſtandenen Streite mit gezogenem
Säbel eine Gruppe von Leuten, verwundete
einen Mann mit ſcharfem Hieb über den
Kopf, der den Knochen bloßlegte; ein zweiter
Mann erhielt ſcharfe Schnittwunden am Unter
kiefer, während ein dritter kloffende Wunden
unterhalb des linken Auges erhielt. Als
der Soldat wie ein Raſender weiter um ſich
ſchlug und auch auf Frauen einzudringen
verſuchte, gelang ſchließlich der Polizei ſeine
Verhaftung. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
konnte nur mit Mühe den Verhafteten vor
der Wut der Menge ſchützen

An dem ſeit dem 3. Mai vermißten
Biehhändler Buſt in Duderſtadt iſt ein Raub
mord begangen und der Mörder, der Schäfer
Vorchhardt, in Haft genommen worden. Die
Leiche wurde auf dem Gehöfte des Schäfers
Borchhardt zu Eſplingerode unter dem Dün
gerhaufen gefunden. Der Kadaver von Buſts
Hund wurde in einem Sack unter dem Zie
genſtall gefunden. Nachdem die Hundeleiche
gefunden war, geſtand Borchhardt, den Mord
an Buſt verübt zu haben. Er habe den
Buſt aus der Kellnerſchen Wirtſchaft geholt,
damit er bei ihm ein krankes Schaf be
ſichtige. Borchert hat Buſt alsdann im
Schafſtall mit einem Hammer erſchlagen,
darauf ein etwa 80 Centimeter tiefes Loch
unter der Düngergrube gegraben und die
Leiche darin verſcharrt. Der Raubmörder
geſtand ferner, ca. 4000 Mark Geld bei der
Leiche vorgefunden zu haben. Jm Gerichts
gefängnis verſuchte der Raubmörder ſich den

Hals zu durchſchneiden. Er wurde daran
noch rechtzeitig gehindert, gefeſſelt und nach
Göttingen transportiert und in das dortige
Landgerichtsgefängnis eingeliefert.

Eine furchtbare Kataſtrophe hat ſich
in Berlin im Oſten der Stadt abgeſpielt,
Die 32 Jahre alte, aus Berlin gebürtige
Schriftſetzersfrau Anna Winterſtein brachte
ihre drei Söhne Richard, Martin und Fried
xich im Alter von 7, 6 und 4 Jahren durch
Erhängen um und benachrichtigte dann ſelbſt
Polizeibeamte, die ſte feſtnahmen. Die Frau
leidet allem Anſcheine nach an Verfolgungs
wahnſtnn, ihr Mann befindet ſich augenblick
lich in der Lungenheilſtätte Belzig.

Die Brücke zwiſchen Stambul und
Galata iſt durch einen antreibenden engli
ſchen Dampfer teilweiſe entzweigeriſſen wor
den. Drei Perſonen ſind dabei umgekommen.

Anf der Strecke von Gießen nach Betz
dorf entgleiſten zwölf Waggons eines Güter
zuges, welche ſtark beſchädigt wurden. Beide
Hauptgleiſe waren etwa 8 Stunden geſperrt.
Menſchen ſind nicht verunglückt. Der Schaden

iſt erheblich
Fer ſtbiriſche Expreßzug Nr. 18 ſtieß

zwiſchen den Stationen Muchanow und Czer
kaſſy mit einem Laſtzug zuſammen. Beide
Lokomotiven, beide Packwagen, ein Salon
und der Küchenwagen, ſowie mehrere Laſt
wagen wurden zertrümmert, vier Perſonen
r tötlich verletzt, mehrere leichter ver
wundet.

Gerichtshalle.
Bonn. Diebſtähle im Korpsßauſe der Bonner

„Saxonia“ bildeten den Gegenſtand einer Anklage
egen den Frhrn. Roderich von Ompteda vor der

Strafkammer in Bonn Die Spitzbübereten ſind
im Laufe des Sommers verübt worden und der
Verdacht der Täterſchaft richtete ſich ſchließlich gegen
den Angeklagten. Trotzdem dieſer vor einem Ehren
gerichte die Strafdelikte eingeräumt, beſtritt er ſie bei
der Verhandlung Er will das Geſtändniß nur in

plötzlicher Befangenheit und unter dem Hruck der
Verhältniſſe gemacht haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten bet ſofortiger Ver

haftung eine Gefängnisſtrafe von eineinhalb Jahren
und Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren. Frhr.
von Ompteda wurde jedoch von der Anklage des
Diebſtahls wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.

Yas Heſtnden des Kaiſers.
Die letzten vorliegenden Nachrichten mel

den einen normalen Verlauf des Heilungs
prozeſſes an der Operationsſtelle der Stimm
bandlippen des Kaiſers. Wir laſſen einige
Nachrichten folgen, u. a. aus der Zahl der
Veileidsäußerungen eine poetiſche Bitte, die
trotz ihrer Einfachheit in der Form inhaltlich
doch wohl alles ſagt, was das Herz auf
richtiger Patrioten erfüllt. Sie lautet:

es drxutſchen Volkes ittr.
Einet euch, ihr hehren Mächte,
Schützet Jhn, der uns bewacht.
Ring' den Feind, das Leiden nieder,
Du gewalt'ge Wiſſensmacht

Und Natur, du ewig gute
Schirme Jhn und ſteh' Jhm bei,
Daß durch deine Kraft die Sorge
Gut zu überwinden ſei.

Und du lieber Gott im Himmel
Kennſt des deutſchen Volkes Fleh'n

„Unſern teueren Kaiſer Wilhelm
Wieder bald geſund zu ſeh'n.“ n

v. S.
Der Verein Berliner Kaufleute und Jn

duſtrieller und der Zentralausſchuß Berliner
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller
Vereine haben durch ihren r
ihre Delegierten in ihrer Sitzung am Montag,
den 9. November, dem Kaiſer den lebhaften
Ausdruck ihrer Freude über den glücklich
verlaufenen operativen Eingriff übermittelt
und den Wunſch einer recht baldigen
völligen Wiedergeneſung ausgeſprochen Hier
auf iſt aus dem Kabinett des Kaiſers fol
gende Antwort eingetroffen

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben allerhöchſt ſich über die teilnahmsvolle
Kundgebung der Vorſtandsmitglieder des
Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller
ſowie der Delegierten des Zentralausſchuſſes
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller
Vereine gefreut und laſſen für die darge
brachten Wünſche für eine baldige Geneſung

S italieniſchen Provinz Saſſart gezählte Jnſel

Vermiſchtes.
Her kleinſte Freiſtaat der Welt. Für

die kleinſten Republiken gelten gewöhnlich
der ſeit mehr als einem Jahrtauſend be
ſtehende, zwiſchen dem franzöſiſchen Depar
tement Ariege und der ſpaniſchen Provinz
Lerida gelegene, 6 Gemeinden umfaſſende
und ungefähr 6000 Einwohner Zzählende
Zwergſtaat Andorra und das dieſem an
Größe noch nachſtehende, aber etwas ſtärker
bebölkerte Republikchen San Marino in
Mittelitalien. Tatſächlich gibt es aber noch
einen kleineren Freiſtaat, und zwar die
meiſtens für unbewohnt gehaltene und zur

Tavorala an der Nordoſtküſte von Sardinien.
Tavorala, das durch ſeine Purpurſchnecken
bekannte Bucina der Römer, hat einen Um
fang von 22 Kilomtern und beherbergt außer
vielen wilden Ziegen an 170 Bewohner.
Bis vor ungefähr 20 Jahren ſtand das
winzige, 1833 von Karl Albert von Saboyen
anerkannte Stagtsweſen unter der unum
ſchränkten Herrſchaft des Königs Paolo I.
aus dem Geſchlechte der Bartholai. Als
Paolo 1882 ſtarb, ſperrten die Tavolaraner
ſeinem Sohne den Thron und erklärten die
Republik. Sie unterſcheidet ſich nur dadurch
von der früheren Staatsform, daß nunmehr
alle zehn Jahre ein Präſtdent gewählt wird,
der die Geſchicke ſeiner Getreuen lenkt. Zu
einem Parlament oder ſonſtigen Verwal
tungsein richtungen hat das Jnſelvölkchen es
noch nicht gebracht.

Hie Entdeckung eines großen Säuge-
tiers in Jnnerafrika durch den Engländer
Johnſton, des Okapi, hat vor Jahresfriſt
lebhaftes Aufſehen erregt. Jetzt wird von
Dr. Heſſe darauf hingewieſen, daß der deut
ſche Afrikareiſende Wilhelm Junker ſchon
vor zwanzig Jahren in Zemio im Becken
des Uelle) einen unvollſtändigen Balg dieſes
Dieres erworben hatte, obgleich er eine
wahre Natur nicht erkannte und ihn dem
Waſſerſchwein zuſchreiben wollte. Aus ſeiner
Beſchreibung, der zufolge das Tier von
den Eingeborenen Makapi genannt wurde
und die Größe einer Zwergantilope beſaß,
geht jedoch mit großer Wahrſcheinlichkeit
bervor, daß die Haut die eines jungen
Okapi geweſen iſt.

Seit der Landung in Newyork wurde
der Reſtaurateur Karl Jäckiſch aus Leuten
berg in Thüringen mit ſeiner Geltjebten
verhaftet. Er war vor einiger Zeit unter

etmamſell, von dort durch
gebrannt. Die Verhafteten werden nach
Erledigung der diplomatiſchen Auslieferungs
verhandlungen nach dem ſchönen Thüringen
zurückgebracht werden, wo die zahlreichen
Gläubiger Jäckiſch's ſtch ſchon auf das
Wiederſehen freuen. Ueber ſein Vermögen
iſt inzwiſchen das Konkursverfahren einge
leitet worden.

Eine ſichere Methode Milligrdär zu
werden. Wenn man jeden Sonnabend eine
Kleinigkeit in die Sparkaſſe gibt und die
Einlage jeden Sonnabend verdoppelt, alſo
am erſten Sonnabend vier Pfennige, am
zweiten acht Pfennige, am dritten ſechszehn
Pfennige uſw., wird man damit in einem

beſtens danken. Auf allerhöchſten Befehl
Der Geheime Kabinetsrat gez. von Lucanus.“

Zurückloſſ n ſeinere glaſins S mit ſeiner Ge

ſorten wie Groſchen und Pfennige nicht zu
reden. Die Zinſen davon machen etwa
1 800 000 Mk. in der Minute aus. Das
iſt ein Einkommen mit dem man falls
Da Junggeſelle iſt ganz gut auskommen
wird.

Fas Inventar der Hinterlaſſenſchaft
der Königin Dragga iſt jetzt zuſammengeſtellt.
Zu demſelben gehört ein Haus im Werte
von 50 000 Francs, Schmuckſachen im Werte
von 190 000 Francs Aktien im Nominal
werte von 100 000 Francs und Bargeld in
Höhe von 155 000 Francs, ſowie 64 000
Francs, die bei Gericht deponiert ſind ins
geſamt iſt das Jnventar auf 580 000 Francs
abgeſchätzt. Vom Gericht ſind die Schweſtern
der Königin als Erben anerkannt worden.
Da dieſelben Schadenerſatz verlangen für die
in der Schreckensnacht entwendeten Gegen
ſtände, hat das Kriegsminiſterium eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Fn Anweſenheit des Königs und der
Königin von Würtemberg, der übrigen Mit
glieder des königlichen Hauſes und der
Staatsminiſter wurde am Geburtstage
Schillers das vom ſchwäbiſchen Schiller
verein erbaute Schillermuſeum in Marbach
feterlich eingeweiht. Die Weihrede hielt der
Rektor der Stuttgarter Techniſchen Hoch
ſchule Profeſſor Karl Weitbhrecht.

Seinem älkeſten Kameraden, dem Rent
ner Johann Pohl zu Hülchrath in Weſt
falen, hat das zweite Garderegiment zu
ſeinem am 8. November vollendeten hun
dertſten Lebensjahre ſeinen Glückwunſch in
Begleitung eines Geldgeſchenks übermittelt.
Die Staatsregierung hat des alten Sol
daten, der im Jahre 1823 beim zweiten
Garderegiment eingetreten iſt, in gleicher
Weiſe gedacht. Pohl iſt ſeit fünf Jahren
kränklich und muß das Bett hüten.

Makan, der Erfinder der Schuhma
ſchinen, hat der Harvard Univerſität 7 Millio
nen Dollars vermacht.

Sie interns?tienalen Diebe, welche in
Paris und Bordeaux verhaftet wurden,
wurden überführt, auch den Diebſtahl von
20 Tauſend Fr. im Schatzamt von Mar
ſeille verübt zu haben.

r Geißt an Gernüt.
Gleichgiltig. Gattin Leugne nicht, Hans,

Du haſt die Köchin geküßt!“ Gatte „Das macht
doch nichts, liebe Roſa Du wollteſt ihr ja ſo
wie ſo kündigen

z k.un el ie
Küßt uns die Wangen lind,
Doch hält mun es nicht weiſe,
Entfleucht es, wie der Wind.

S Verlor'nes Glück erlanget
Kein Menſch, wenn noch ſo ſehr
Sich ſorget er und banget
Kein Fleh'n bringt's wieder her.
Jſt dir ein Glück beſchieden,
Drück's feſt an deine Bruſt,
Bewahre es hienieden
Und herze es nach Luſt.
Schlägt einſt auch dir die Stunde,
Die alle ruft ins Grab,
Dann nimm mit bleichem Munde
Das Glück mit dir hinab

Erxrich Eichler.

Die inneren Organe. Einem Gemeindedtener
der nach Abſolvierung eines Fleiſchbeſchaukurſus
über die Beſchaffenheit der Schlächttiere examinfern
wurde, wurde die Frage vorgelegt: „Welches ſind

S

Jahre bequem über 180 Billivnen Mk. zu

O ſchöner Weihnachtsheiligabend! Jn meinem Herzen allee hinauf.

rückgelegt haben, von den kleineren Münz
die inneren Organe 25 Jch und der Herr
Bürgermeiſter“ war die prompte Antwort.

Der Mond enthüllte ein edles Gebäude DaVergieb uns unſre Schuld
1 oder: „Zwiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

1. Kapitel.
Der Chriſtabend, der ſo vielen tauſend Häuſern und

Familien Glück und Freude beſchert, hatte mir nur eine weite
ungemüthliche Reiſe und die Neuheit einer erſten Stellung
gebracht. Jch war von London nach dem Seelenlande ge

fahren und bei meiner Ankunft auf der Station Ulladale
fühlte ich mich vor Froſt und Kälte ganz erſtarrt.

Offenbar maßte hinſichtlich der Ankunſt der Züge ein
Verſehen obwalten, denn der Wagen, der mich abholen ſollte,
war noch nicht angekommen. Es war eine kleine Station
und wenig Perſonenverkehr. Der Wind pfiff gräßlich um
das freiſtehende Bahnhofsgebäude, der Thorweg, welcher vom
Bahnhof nach der Landſtraße führte, ſah aus wie ein ſchwarz
gähnender Abgrund. Alles andere war jedenfalls beſſer als
hier bleiben. Ich beſchloß alſo, die Zeit, die ich hier noth
gedrungen warten mußte, mit Promenieren auf dem Wege in
der Richtung nach Ulladale auszuſüllen. Jn der Ferne lag
die hübſche Stadt, hoch und weiß hoben ſich ihre Kirchthürme
von dem dunkeln Himmelsdom ab. Gerade als ich am Ende
des Pfades anlangte, trat der Mond hinter den Wolken her
vor und warf ſeinen Silberſchein auf die ſchneeüberkleidete
Landſchaft und dann ward ſie wunderbar ſchön

Jch lehnte mich an das Geländer des Steges, das Bild
u betrachten und der Seele einzuprägen. Das Mondenlicht
ßte die weißen Thurmſpitzen, die ſchneebedeckten Wieſen, die

fernliegenden Häuſer. Von den kahlen Zäunen und ent
blätterten Baumzweigen hingen lange Eiszapfen herab, die
wie Diamanten glitzerten. Die rothen Beeren ſchimmerten
auf den Stechpalmen, die hohen dunkeln Fichten ſtanden da
wie kriegeriſche Schlachtreihen, Millionen Sterne ſunkelten am

regte ſich eine Empfindung, die mir die Thränen in die
Augen lockte, als jetzt die Glocken zu läuten begannen und
der feierlich liebliche Klang über die Schneegefilde zu mir
herübertönte. Ich gedachte der glücklichen, vom Weihnachts
mond beſchienenen Häuſer, der liebenden Gatten und Gattinnen,
der zärtlichen Eltern, der fröhlichen, von der Schule heimge
kehrten Kinder, der glücklichen Liebenden, der treuen Freunde.
Den Blick zum Himmel erhebend, betete ich, daß der Vater
droben über Sternenzelt mir Einſamen auch ein Weſen, das
mich liebe, beſcheeren wolle Jeder erwartet zu Weihnachten
ein Geſchenk und das war meine Gabe, um die ich den Herrn
im Himmel anflehte. Das war mein Gebet am Chriſtabend
und wie es erhört worden, wird meine Geſchichte zeigen.

Beim Glockenſchlage kehrte ich nach der Station zurück
und hier war während meiner Abweſenheit der Wagen an
gekommen. Der Kutſcher lüftete den Hut, als ich auf den
Perron trat. Kein anderes ledendes Weſen war zu ſehen.

„Dies iſt der Wagen aus Ullamere für Miß Forſter“,
ſprach er. Einige Minuten ſpäter befand ich mich auf dem
Wege nach der Hall.

Es war, als leuchteten mir die Sterne zu neuem Leben,
als winkten die ſchneebehangenen Aeſte der hohen Bäume mir

grüßend zu. Es beherrſchte mich eine Empfindung, als wäre
ich von Zauber umgeben, wie ich ſo allein am Chriſtabend
durch die ſtille Gegend fuhr.

Der Mond leuchtete mit hellerem, glänzenderem Lichte
Ich bemerkte, daß wir durch einen prächtigen Park fuhren.
Das Waſſer zwiſchen den Bäumen war feſt gefroren. Das
Jmmergrün hob ſich klar und deutlich von dem weißen Unter
grunde ab und die geiſterhafte Muſik des Windes wie er
die Wipfel der hohen Bäume ſtreifte, klang, als wenn der
Weihnachtsgeiſt ſie umwehe.

Eine jähe Biegung, das Plätſchern einer noch nicht zu
gefrorenen Fontaine, das Geſchrei eines aufgeſcheuchten Vogels,

ch Himmel. eſes Hundegebell und wir fuhren eine herrliche Haſtanien

Bild, wie ich es damals geſchaut, ſteht mir jetzt noch vor der
Seele. Ullamere war ein großes, impoſantes in italieniſchem
Stil erbautes Herrenhaus mit von Pfeilern getragenem
Portal, Balkon und ſtattlichen Seiten flügeln. Ein Grasplatz
ſenkte ſich hinab bis an das Ufer des Sees, der Park lag
hinter dem Hauſe. Kein röthliches Licht ſchimmerte aus den
Fenſtern, alles war dunkel und düſter. Es überkam mich ein
unerklärliches Bangen, wie ich außen davor ſtand, daß das
Haus ein Geheimniß berge. Auf das erſte Schellen erfolgte
keine Antwort, beim zweiten erſchien ein alter, grauhaariger
Mann, der die Thür, ſo ſchiens mir, mit Vorſicht öffnete
Jn der Vorhalle war kein Jmmergrün, kein erfreuendes
Feuer, kein Miſtelzweig, nur düſtere und tiefe Schatten
In irgend einer Ecke flackerte gleich einem JIrrlicht eine kleine

Lampe. Mich fröſtelte.
„Miß Forſter“, ſagte der Haushofmeiſter, „Mylayd er

wartet Sie! Wollen Sie gefälligſt dieſen Weg kommen
Er führte mich nach dem Bibliothekszimmer, wo Feuer

im Kamin und auf dem Tiſche eine Lampe brannte. Aber
ſonſt ein Anzeichen von Weihnachten Da hätte man eben
ſogut Roſen im Dezember ſuchen können!

„Jch werde Lady Culmore melden, daß Sie angekommen
ſind“, ſprach er.

Er entfernte ſich und ließ mich allein. Welch totes
Haus, welch unheimliche, bedrückende Stille! Kein Laut
unterbrach dieſelbe, nicht einmal das Oeffnen und Schließen
einer Thür; ſie ſchien immer ſpannender zu werden. Es war,
als ob eine Atmoſpäre von Unrechtthun das Haus erfüllte
Ich ſchraubte die maltleuchtende Lampe höher und nun ent
hüllte das Licht ſchöne Marmorbüſten, gefüllte Bücherſchränke,
maſſive Bronzeornamente und ganz vorzügliche Gemälde

Plötzlich ward die Thür geöffnet und der grauköpfige
Haushofineiſter meldete: „Lady Culmore.“ Ich hörte das
Rauſchen eines ſeidenen Kleides, ein feines Parfüm von Helio
troy duſtete wir entgegen

(Forlſetzung folgt.



Louis Berschak, Wittenberg
Pelzwaaren Extra-Angebotl

Damen-Muffen Kammin oauch gute Qualität 240 e
mit Seidenfutter

t
vamen- Muffen Seal üxmöt.

Blocktasson, voll Peiz 3

Damen-Muffen Nerz-lurmnel
hochfeine Qual. 7 40

Damen-Mutfen Murtrria z
weichhaarige Qual. 8

I Damen-Muffen Sealbisam, Opos-

imit., Mongolin
in erstklassigen Qualitäten J

15 10 730

120Pelz-Collier Eecht Pelz in. Kopfca. 80 cm. m

Pelz-Collier Breitkragen 300
mit 4 Schweifen garn.

Pelz-Collicr Eeht Silberhase 450

sum, Maulwurf

Kindergarnitur: Echt Lammfell

Kindergarnitur: Grau Seiden-Pelz
echtes Pelzwerk Stola und Muff

2.76

6.26
Kragen und Muff

Nutria extralang

m Felg-Stolas m
Grösst aufgenommener Genre.

Kanin ja. Quaſſtät auf Seicde

Seal imit., extralang
mit echten Schweifen

Seal imit., Paconschnitt
beste Qualität mit 6 echt. Schweif.

525

G75

975 1175
1250 725

Nerzmurm el hochfeine Qual. 1450 375
Ausserdem:

Hochelegante Kragen-Stolas in
Maul warf mit

3000 1S00
Kindergarnitur „Ilermelin“

Sea/lbis am

2 gs0 14450

Z35Kragen und Muff
Kindergarnitur „Lambskin u. Krimmer“

m. 6 Schweifen, ca. 125 cm. lang Kragen und Muff 175 98 Pfg.

e heste Verarbeitung garantjertbie erkaufhaus weitester Dmyebuny
Souterrain Parterre

und 1. Btage.

We erlerle i Feh ind Reichtum?

Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Jn meinem Hauſe e Collegienstrasse 55 h habe ich eine

ehivurgiſehe Privat- Klinik
ingerichtet.wtewers (Bez. Halle), November 1903.

Dr. Thassilo Schmiäckt.

Für die Hersbt- und Winter- Saison bringe mein reich
haltiges Lager in

Sohuh- und Filzsohuhwaren
in empfehlende Erinnerung und bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

o ächn JJ r Hnogto
Damen-Jackets,
Damen-Kragen,
Damen-Gapes,
Damen-Mämbtel,M dochen- Ja okets,
Mädchen -Mäaämntel,
Madehen- Kragen

einpepit in Srosser Auswahl Y. zu enorm
billigen Preisen

ar Luehl, Annaburg.
g ſinhuß In richniſſe
ſind zu haben in der tm d. Ztg.rnBuchdruckerei.

v
hält vorräthig die

a

Exzgehirgiſcher

Kräuter- Bonnar
von 6ébrücler Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kränter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeng-

unngsmittel gegen

e Magenleiden, e
Verdanungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jufluenza, Tuberkuloſe 2e.

Von Vielen Aerzten empfohlen.
Preis pro Flaſche Mk. 3.

J. 0Jn Originalfüllnng zu haben in der

Apotheke Annaburg.

3

d

fach preis gekrönt!

Allen Hausfrauen als beſter
und im Gebrauch billigſter an

gelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die

3

Gratiszugaben!
Jn e und Aſd.-Backeten

pro Pfund zu 1.00, 1.20, 1.40,
1.60 und 1.80 Pfg.

ſtets vorrätig bei:
Bruno Fechner,

Delikateſſenhandlg., Annaburg.

e e h

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Jagdweſten,
blaue Jacken und

Unterhoſen
epfehtt ſollmig's Sohn.

eggegggggggge
Brautschleier

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
C

Sammwatk,
beſtes Lederkenſerviernngs-

mittel für Schuhwaren
empfiehlt

Wilh. Freidank-

Proiagekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. zeit Jahren
vovwahrte und in zeiner Wirkung
unübertroffene Mittol zur Pfege

5

Ertolg garantirt.
Züchse u. Z Mk

hie Gebr. HoppeFarfumerie- -Fahbrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur

Gute Därme
zum Hausſchlachten hat abzugeben

Richard Heinlein-

e

Zum Totenfest
empfehle alle Sorten frische und

an e

zu allen Preisen ſowie Blumen
zur Selbstbinderei.

Emma Gravenhorst.

I. Hypothek
in Höhe von 30 000 Mark
ſuchen wir auf unſer Gaſthofs
Grundſtück zum Schwarzen Adler
in Annaburg ſofort oder 1. Jan.
1904 aufzunehmen.

Grundfläche 40 ar, Wert zirka
55 000 Mk. Näheres direkt

Deſſauer Aktien- Brauerei
„zum Feldſchlößchen“.

ca. 10 junge

pfelbäumee ehat billig abzugeben
Lonis Hofmann.

kinen Barbier-Lehrliny
ſucht zu Oſtern eventl. auch ſofort

Carl Mieſeler, Jeſſen.

Achtung'!
Zur Fleiſchtheuerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Schleſiſchen
fenchel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Kupfervitriol
(Galizienſtein)

zum Pinbeizen des Saatweizens
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.

„Waldschlösschen“

Anngaburg.
Der Gesang Verein „Lyra“(Gemiſchter Chor) veranſtaltet am

Sonntag, den 15. d. M., ein
Tanzkränzchen.Gäſte ſind Franz

Der Vorſtand.

basthof z. Siegeskran?.

Sonntag, den 15. d. M.,
ladet zur

vKirmefſßz,
wozu mit ff. Speiſen und Ge
tränken beſtens aufgewartet wird,
freundlichſt ein

Guſtav Dubro.

Menſelko.
Sonntag, den 15. Novbr. ladet zur

Kirmeſz
verbunden mit es Tanzmuſik
freundlichſt ein Lehmann

10 Mark Belohnung

zahle Demjenigen, welcher mir die
Perſon namhaft macht, die meinen
am Bahnhof Annaburg ſtehenden

Handwagenentwendet hat, daß ich dieſelbe
gerichtlich belangen kann.

Julius Gründer.
m

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

h
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